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keit. Wir, die wir leben durften unter dieſen ſich ſodann für die Anhänger der religiöſen Einführung der franzöſiſchen Sprache in den 
Großen, wir brauchen des äußeren Denkmals] Gemeinſchaften — da der Staat auf die Ver⸗ Lehrplan und die Erhöhung der Unterrichtsdauer 
nicht. Ihr Bild ſteht unvergänglich vor werthung religiöſer Einflüſſe in Anſehungſvon ſechs auf ſieben Jahre. — Mit Rückſicht 
unſerer Seele. Doch feſtzuhalten die hehren der Erfüllung der geſetzlichen Wahrheits⸗ auf eine Eutſcheidung des Kammergerichts hat 
geliebten Züge, aere perennius, den kommenden pflicht auch bei der gegenwärtigen - Zeitlage|fich der Regierungspräſident zu Danzig im Ein⸗ 
Geſchlechtern, ward uns eine heilige Pflicht, und nicht verzichten kann — ein weiterer Akt an⸗ verſtändniß mit dem Ober⸗Präſidenten jetzt da⸗ 
wie dieſe Stadt und dieſer Gau vor nunmehr ſchließen, in welchem das betreffende Individuum. hin ausgeſprochen, daß die vor Jahresfriſt ge⸗ 
drei Jahren Wilhelm dem Großen den Zoll verpflichtet iſt, nochmals unter Zu iehung des gebene Auslegung des § 11 der Verordnung, 
treuer Dankbarkeit zahlen durfte, fo löſen wir zuftändigen Kultusbeamten feines. ekenntniſſes dahin gehend, daß Tanzmuſiken, Bälle 
ſie heute unſerem Kaiſer Friedrich. Dieſes ein entſprechend religiös gefärbtes Wahrheitsbe⸗ u. ſ. w. auch in geſchloſſenen Geſellſchaften 
Denkmal, das wir enthüllen wollen, es iſt kein kenntniß, bei welchem der Repräſentant des zu⸗ Sonnabends Abends 12 Uhr beendigt ſein 
Trutzgebilde aus ſteinernem Erz, es iſt ein ſtändigen Staatsorganes zugleich anſtandslos als müßten, nicht mehr aufrecht gehalten werden 
lebendiges Wahrzeichen der alten deutſchen Treue, Zeuge fungiren könnte, abzulegen. Erſt die könnte und daher aufgehoben werde. — An 
welches gekittet iſt mit blutigem Schweiß, be⸗ Wahrnehmung beider Akte müßte als Erfüllung einem der letzten Tage fand im Walde Kobhle⸗ 
feſtigt durch die unzerreißbaren Bande des der geſetzlſchen Wahrheitspflicht gelten.“ — Schon pole bei Poſen ein Duell zwiſchen den polniſchen 
Glaubens, der Dankbarkeit und des Vertrauens. dieſer Vorſchlag einer „maßvollen“ Aus füh rung Rittergutsbeſitzern Graf Czarnecki und von 
Es iſt ein Wahrzeichen der treuen Liebe, als des erwähnten Antrages giebt eine Andeutung, Poliszewski ſtatt. Nach ſiebenmaligem Kugel⸗ 
Saatkorn geworfen in die Herzen des Volkes, welche Konſequenzen derſelbe hat. Es kommt wechſel erhielt erſterer einen Streifſchuß. Beide 
und herrlich aufgegangen, der Liebe, die das aber noch beſſer. „Die Ablegung des religiös Duellanten ſind Reſerveoffiziere. 

Scherflein der Wittwe zum Schatz wandelt, der gefärbten Wahrheitsbekenntniſſes müßte dabei 
Liebe, die nicht ſtirbt, weil fie den Tod über⸗obligatoriſch fein, ſo lange man offiziell eine p rn 
dauert. Dieſe Wahrzeichen, fie mögen leuchten beſtimmten religiöſen Gemeinſchaft angehört.“ Deutſchland 

als Leitſtern in kommenden Tagen, und wenn Befreit find davon nur erſtens die Glieder ders £ K 

dereinſt die Enkel vorüberſchreiten an diefer]jenigen Religionsgemeinſchaften, welche den Eid Berlin, 19. Oktober. Der „Karlsruher 
Heldengeſtalt, fo möge der Vater die Hände berhaupt verwerfen, 2. diejenigen, welche nachweis⸗ Zeitung“ zufolge ſprach der Großherzog in 
beben zu dem erhabenen Haupte, das mit der bar keiner religiöfen Gemeinſchaft angehören. In ſeinem Trinkſpruch auf den Kaiſer bei dem 
deutſchen Kaiſerkrone die Krone des Märtyrers anderen Worten: für 52 Millionen im deutſchen geſtrigen Feſtmahle zunächſt den erſchienenen 
gebenedeiet, und zu feinem Sohne ſprechen: Reich würde der gerichtliche Eid ein Mittel wer⸗ Gästen, insbeſondere dem General⸗Oberſt Grafen 
„Blicke zu dieſem empor in Freud' und Leid, den, um ſie gegebenen Falls einem religiöſen Walderſee als dem Vertreter des Kaiſers ſeinen 
in den Stunden des Kampfes und der Ver⸗ Bekenntnißzwang zu unterwerfen. und die Be⸗ Dank aus. Alsdann wies der hohe Redner 
ſuchung, treu zu wirken wie er, groß deulſch und ſtätigung ihrer Wahrheitsliebe por Gericht von auf die Bedeutung des geſtrigen Tages hin und 
treu, edel, hülfreich und gut.“ Solche Gedanken] der Afſiſtenz eines Geiſtlichen abhängig zu betonte dabei, daß ein Rückblick auf die Ver⸗ 
im Herzen weihen wir dieſes Denkmal und als machen, den fie als einen geeigneten Mittler mit gangenheit in einem Kreiſe von Männern, welche 
erſten Gruß legen wir vor ihm und vor Euerer der Gottheit unter Umſtänden nicht anerkennen, dem Hochſeligen Kaifer noch perſönlich gedient 
kaiſerlichen und königlichen Majeſtät das Ges Wir verweilen nur auf den Bekenntnißſtreit in haben, von ganz beſonderem Werthe ſei. Ein 
löbniß nieder: werth zu fein dieſes Edelſten, der epangeliſchen Kirche und auf die Möglich⸗ ſolcher Rückblick enthalte ſo viel Weihevolles 
werth zu ſein unſerer Fürsten, Träger zu ſein keit, daß ein Katholit durch Exkommunikation und treibe Alle an, während des ganzen Lebens 
der reinen Menſchen⸗ und Nächstenliebe, die — oder aus ſouſt einem triftigen Anlaß ſich in feſtzuhalten au dem ſchönen Streben, das zu 
ein heiliges Erbtheil der Hohenzollern — auch thatſüchlicher Disharmonie mit feiner Kirche be⸗ bewahren, was der große Kaiſer ſchuf, die 
dieſes große Herz bewegte in eine innerſten findet. Welch eine Reihe von Zwangsmaß⸗ Größe des Reiches. Das müſſe man ſich immer 
Tiefen, gleich unſeren Vätern in ſtahlfeſter nahmen für das Gewiſſen dürften aber, ſchon und immer wieder vor Augen führen und der 
Treue zu ſtehen zu Eurer kaiſerlichen und könig⸗ hiernach zu urthellen, erſt zu erwarten ſein, geſamten Nation ans Herz legen. Das geſchehe 
lichen Majeſtät und Allerhöchſt dero Haus, wenn alle die kirchlich⸗politiſchen und politiſchen aber dadurch, daß bei ſolchen Gelegenheiten, 
Kämpfer zu ſein, allezeit für Deutſchlands Tendenzen die Oberhand gewännen, die von den wie die heutige, diejenigen zuſammenkämen, 
heiligſte Güter, Kaiſer und Reich, Thron und Verfechtern des Antrags im verfloſſenen Früh⸗ welche die große Zeit noch miterlebt hätten, und 
Altar, Freiheit, Ehre und Recht. So wage ich jahr vorſichtig im Hintergrund gehalten worden daher bekunden könnten, wie die großen Er⸗ 
ee, an Euere kaiſerliche und königliche Majeſtät ſind, nur um auf den Antrag eine möglichſt eigniſſe waren und entſtanden. Daß aber das, 
allerunterthänigft die Bitte zu richten, das große Stimmenzahl zu vereinen 1 was ſie ker lien, erhalten werde, das ſei heute 


Die Denkmalsſeier in Wiesbaden. 


Hueber die geſtrige Denkmalsfeier in Wies⸗ 
baden meldet „C. T. C.“ noch Folgendes: 
„Nachdem die Hülle des Denkmals für 
Kaifer Friedrich gefallen war, unterhielt ſich der 
Kaiſer lebhaft mit der Kaiſerin Friedrich. So⸗ 
daun unternahmen der Kaiſer, die Kaiſerin 
Friedrich und Prinz Heinrich, welcher die Kaiferin 
führte, gefolgt von den Prinzen, einen Rund⸗ 
gang um das Denkmal. Bei dieſem Rundgange 
ſprach der Kaiſer, ebenſo die Kaſſerin Friedrich 
dem anweſenden Bildhauer Uphues ihre beſondere 
Anerkennung aus. Am Denkmal erfolgte ferner 
die Vorſtellung der Komitee⸗ und Ausſchußmit⸗ 
glieder. Nach Beſichtigung des Denkmals, bei 
welchem der Kaiſer wiederholt auch, dem Vor⸗ 
ſitzenden des Denkmalkomitees und dem Ober⸗ 
bürgermeiſter ſeinen Dank und ſeine Anerkennung 
für das ſchöne Werk ausdrückte, bog der Kaiſer 
in die Wilhelmſtraße ein, wobei derſelbe die 
Kaiſerin Friedrich führte, und ſchritt dann die 
Front der dort aufgeſtellten Ehrenkompagnie des 
10. Regiments und der vom Naſſauiſchen Krieger⸗ 
verbande, deſſen Protektorin die Kaiſerin Friedrich 
iſt, gebildeten Kompagnie ab. Darauf kehrte der 
Kaiſer nach dem Denkmal zurück und nahm dort 
die Parade über die aus einem kriegsſtarken 
Bataillon des Füſilier⸗Regiments Nr. 80 von 
Gersdorf, einer kriegsſtarken Kompagnie des Ju⸗ 
fanterie-Regiments Nr. 81 und der Biebericher 
Uuteroffizier⸗Schule, ſowie einer Abtheilung des 
Feld » Artillerie » Negiment® zufammengeſetzten 
Truppen ab. Der Kaiſer trug die Uniform 
der Paſewalker Küraſſiere mit dem Bande des 
Schwarzen Adler⸗Ordens, die Kaiſerin Auguſte 
Viktoria lichtblaue Robe, während die Kaiſerin 
Friedrich in ſchwarzer Toilette erſchienen war. 
Nach der Parade begaben ſich die hohen Herr⸗ 
ſchaften in das Schloß zurück, woſelbſt eine Feſt⸗ 
tafel zu 60 Gedecken ſtattfand, zu welcher die 
Spitzen der Staats⸗ und ſtädtiſchen Behörden 
ſowie die Mitglieder des Denkmal⸗Ausſchuſſes 
Einladungen erhalten hatten. Der Kaiſer verlieh 
dem Bildhauer Uphues den Rothen Adlerorden 
4. Klaſſe. Von dem Kaiſer und der Kalſerin 
und deu kaiſerlichen Prinzen zum Bahnhofe 
geleitet, kehrten die Kaiſerin Friedrich und die 


theilung 1 A (politiſchen) an. 


größten Fähren. Gelingt die Probe nicht, fo 
der öffentlichen Arbeiten angeordnet werden. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Landeswahlausſchuſſes beſchloſſen, deſſen 50 Mit⸗ 
glieder Stammesdeutſche ſein ſollen. Der Partei⸗ 


%%% = mM, ⁵ ö.... ld, lie Ösfunng Intjanutui im gaben Sy scan, 
Die Rede en Antenbont v. Hülſen anläß.“ Geſtern Abend fand im königlichen Schloſſ c Aus dem Reiche wahrer Denkſtein jein, ſolle und ſein werde, wie heute eine Anordnung der Stadt Peſt, welche den 
lich der Enthüllung des Kaiſer Friedrich⸗Denkmals eine Feſttafel zu 112 Gedecken ſtatt. Der Kalſer a be : dies heute der Oberbürgermeiſter von Karlsruhe, Dank der Stadt für die hochherzige Entſchließung 


ſprach bei derſelben der Stadt Wiesbaden feinen 
Dauk für das enthüllte prächtige Denkmal aus; 
er gedachte der vielen Beziehungen, die Kaiſer 
Friedrich mit Wiesbaden verbanden, und der 
zahlreichen Beſuche, die ihn und ſein Haus 
hierher führten. Schließlich ſprach der Kaiſer 
die Abſicht aus, die Saalburg bei: Homburg zu 
einem Muſeum für Alterthümer zu machen. „a, 


FREE EEE TREUE 
Die konſeſſionelle Eidesſormel. 
Mit der konfeſſionellen Eidesformel be⸗ 
ſchäftigt ſich ein von dem Kön'geberger Privat⸗ 
dozenten E. Hubrich verfaßter Aufſatz in der 
⸗Deutſchen Juriſtenztg.“. Der Gegenſtand, meint 
die „Nat.⸗Lib. Korr.“, ſei inſofern „zeitgemäß“, 
als die Reviſion der Zivilprozeßordnung in Aus⸗ 
ſicht ſteht und am 2. April im Reichstag mit 
Unterſtützung der konſervativen Partei und des 
Zentrums ein antiſemitiſcher Antrag Annahme 
fand, welcher geſetzlich die konfeſſionelle Eides⸗ 
formel vor Gericht eingeführt wiſſen will, Die 
genannte Korreſpondenz bemerkt weiter: 
Bisher iſt dem proteſtantiſchen Wekenntniß 
geſtattet, an die Worte: „ſo wahr mir Gott 
helfe“, den Zuſatz „und ſein heiliges Evan⸗ 
gelium“ zu machen. Der katholiſche Zuſatz 
lautet „durch Jeſum Chriſtum zur ewigen 
Seligkeit“. Der Artikel, der ſich auf den Boden 


„Wie der „Rheiniſche Kurier” meldet, hat der Schnetzler, in fo treffender und beredter Weiſe 
Kalſer die Kaiſerin Friedrich zum Chef des ausführte, könne nicht ohne bleibende Wirkung 
f 1105 A e die n en hen a 
Erbgroßherzo von Sachſen⸗Weimar wird wart immer ſchwerere werden, ſo würden e 
ſch. ee n 00 doch ihre Pflicht am beſten erfüllen, wenn Jeder 
an ſeiner Statt, ſei es im Großen oder 
Kleinen, dem Saifer treu und liebevoll beiſtände. 
„Ju dieſer Empfindung, — jo ſchloß der fürſt⸗ 
liche Redner, — fordere ich Sie auf zu einem 
dreimaligen Hurrah auf Se. Majeſtät den 
Kaſſer!“ 

— Von den zu Geheimen Legationsräthen 
aufgerückten bisherigen Wirklichen Legationsräthen 
Dr. Lehmann, v. König und v. Lindenau ge⸗ 
hören die erſten beiden ſeit 1893, der letzte erſt 
ſeit 1894 dem Auswärtigen Amte als bortragende 
Räthe an. Dr. Kurt Lehmann ift am 13. Juli 
1880 in deu Staatsdienſt getreten. Er war Re⸗ 
ferendar im Bezirk des Kammergerichts, wurde 
am 3. Februar 1886 Gerichtsaſſeſſor, ließ ſich 
noch in demſelben Jahre zum Auswärtigen Amte 
beurlauhen und trat im Januar 1889 endgültig 
in den Reichsdienſt, indem er ſtändiger Hülfs⸗ 
arbeiter in der 2. (handelspolitiſchen) Abtheilung 
des Auswärtigen Amts wurde. Auch nach ſeiner 
Ernennung zum vortragenden Rath blieb er in 
dieſer Abtheilung. In November 1886 wurde 
er als ſtellvertretender deutſcher Konſul nach 
Alexandrien geſchickt. Der Geheime Rath Verne 
hard von König, ein Sohn des verſtorbenen 
Präſidenten des Bundesamts für das Heimath⸗ 
weſen, iſt am 1. Dezember 1880 Referendar im 
Bezirkdes Kammergerichts geworden. Am 12. Dezem⸗ 
ber 1885 zum Gerichtsaſſeſſor ernannt, wurde er bald 
darauf zum Auswärtigen Amt beurlaubt und 
im April 1890 zum ſtändigen Hülfsarbeiter in 
der Kolonigiabtheilung des Auswärtigen Amts 
ernannt, in der er ſeit November 1893 als vor⸗ 
tragender Rath thätig iſt. Geheimer Rath 
v. Lindenau ſteht ſeit Anfang der 80er Jahre 
im Dienſte des Auswärtigen Amts. Er war 
bis 1884 dritter Botſchaftsſekretär iu Paris, kam 
dann als zweiter Sekretär zur Botſchaft in 
Konftantinopel und 1896 als Legatiousſekretär 


wickelung der direkten und indirekten Steuern 
etwas unberechtigt geworden iſt, und meint, weil 
er die Wichtigkeit der Seßhaftmachung unſeres 
Volkes würdigt, daß dieſe Seßhaftmachung durch 
die zuweilen recht drückende ſteuerliche Vor⸗ 
belaſtung des Hause und Grundbeſitzes wenigſtens 
nicht gehindert werden dürfte. Vei einer zus 
künftigen Regelung der Kommunalſteuern wird 
wohl das unparteliſch und objektiv zu beachtende 
Prinzip Leiſtung und Gegenleiſtung zu Grunde 
gelegt werden müſſen.“ 

u dem Programm des Nürnberger Ver⸗ 


hielt, hat etwa folgenden Worklaut: des Königs, betreffend die Errichtung von zehn 
„Euere kaiſerliche und königliche Majeſtät! 
Der 18. Oktober — ein Sonnentag hat ſich ge⸗ 
hoben heute über unſerer waldumrauſchten Stadt. 
Wohl harft es ſchon herbſtlich dort oben in den 
eichenumrauſchten Höhen in den fallenden Blättern. 
Durch unſere Bruſt aber zieht iwie ein jubelnder 
Lenzeslaut mit fluthendem Sonnenſchimmer die 
heilige Weihe des heutigen Tages und dieſer 
Stunde! Ja, ein Feiertag iſt er uns geworden, 
der Geburtstag Kaifer Friedrichs, ein Gedenktag 
iſt er in des Wortes edelſter Bedeutung. Ge⸗ 
denken thun wir in tiefer Dankbarkeit gegen 
Gott der Stunde, die ihn uns gab, deer Jahre 
heißer Arbeit und treueſter Pflichterfüllung, die 
er durchdrungen in ſchwerem Kampf für Preußens, 
für Deutſchlands Größe. Vor unjerem geiſtigen 
Auge ſteigt ſie empor, die herrliche Siegfrieds⸗ 
geſtalt, groß, ritterlich und gütig, und untreunbar 
von dieſem Bilde hallen verklungene Akkorde 
wieder. Es ſchallt mächtig an unſer Ohr der 
lallende Sturm der Begeiſterung, in dem ſich 
erhob, was deutſch dachte und fühlte, zu ziehen 
in den geſegneten Kampf für König und Vater⸗ 
land. Unter den Augen ſeines erhabenen großen 
Vaters zog er voran, der königliche Kämpfer, die 
Hand am Schwert, das blaue leuchtende Auge in 
gläubigem Vertrauen gerichtet nach oben zum 
Lenker der Schlachten. So durfte er ziehen von 
Kampf zu Kampf, von Sieg zu Sieg, bis um 
die Fahnenbilder blühend der junge Lorbeer ſich 
rankte, bis er verwirklicht war, erfüllt, der 
ſehnende Traum der Jahrhunderte, das deutſche 
Reich geboren aus dem Blut ſeiner Söhne von 
Nord und Süd, bis der Cherub des Friedens 
jeguend die Schwingen über das große einige 
Deutſchland breitete. Und ſpäter dann dumpf 
und ſchwer klingen die Glocken. Der Engel 
des Todes reitet durch die Zeit. Er rührt mit 
weicher Hand die ſilbernen Stirnen von Deutſch⸗ 
lands erſten Kaiſern vom Zollernſtamm. Es 
ſchwindet dahin, was ſterblich an ihnen, aber 
unſterblich dauert fort in unſerem Herzen die 
heilige Verehrung, die tief empfundene Daukbar⸗ 
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Mittheilungen aus dem 
Grund beſitz. 


Die deulſchen Hausbeſther und 
die partei-politiſche Strömung. 


Die „Deutſche Hausbeſitzer⸗Ztg.“ ſchreibt: 
Noch in keinem Jahre hat ſich die' Tagespreſſe 
und ganz beſonders die führenden politiſchen 
Zeitungen jo viel mit den Verhandlungen des 
Zentralverbandstages, und hierau anſchließend 
mit den Beſtrebungen und Forderungen des 
ſtädtiſchen Haus⸗ und Grundbeſitzes überhaupt 
beſchäftigt, wie diesmal. Während die Blätter 
früger über nackte, ſo kurz als möglich gehaltene 
Berichte ſelten hinauskamen, giebt man ſich jetzt 
die Mühe, die einzelnen Beſchlüſſe kritiſch zu 
würdigen, man polemiſirt über dieſelben und 
andere weitergehende Forderungen — kurz, man 
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Belt feines ferneren liebevollen Intereſſes. 
Frankreich. 


abend angekündigt, die Rede, die Bourgeois in 


theil traf ein. „Wir haben eine Kampfregierung 


„Der Abgrund, der uns trennt, kann nicht über⸗ 
brückt werden. Wir find weit entfernt von dem 
Programm, das einſt ſämtliche Republikaner ver⸗ 


haͤt nach der „D. Poſtztg.“ ſeine Verſetzung in 


gierung mit den Klerikalen paktire und die Repu⸗ 
blik in die Hand der Klerikalen übergeleitet habe. 
Mit den Worten: „Zwiſchen der römiſchen 


ſteht die Demokratie,“ habe Bourgeois eine 
neue Formel für den Wahlkampf ausgegeben. 


geois: „Die Republik, die wir wollen, iſt die⸗ 
jenige, die das Volk will, eine demokratiſche 


Freiheit für alle, Gegenſeitigkeit für alle, Soli⸗ 
darität für alle.“ Wir wollen die Gewiſſensfrei⸗ 
heit und die Arbeitsfreiheit, auch die Freiheit, 
die Erzeugniſſe der Arbeit abzuſetzen. Wir 
ſind entſchloſſene Anhänger des Privateigen⸗ 


Eldesakt fern zu halten, kommt dabei zu kanten und Intereſſenten des Gewerbes 1 50 bei m 
Ladenbeſitzer 
Staat ſolle die weltliche und religiöſe Seite] für nothwendig, die großen Einzelverkaufs⸗ 


direktor des Kreiſes Köthen, Geh. Regierungs⸗ 
rath Bramigk, ſein goldenes Dienſtjubiläum. 
Am Feſtmahle nahm auch Staatsminſſter Dr. 
„uv. Koſeritz Theil. — Die ſächſiſche Regierung iſt 
mit einer Umgeſtaltung des Seminar⸗Unter⸗ 
richts beſchäftigt. Geplant iſt die obligatoriſche 


kräftigen Auftreten einzelner Theile unſerer Or⸗ Stellung nehmen wollte. Freilich, welche Rich⸗ 
gauiſation, nur dem mehr und mehr zur Geltung tung könnte heute noch exiſtiren, die nicht mit 
kommenden Siege der Anſchauung innerhalb der dem bekaunten ſozialen Oele geſabt wäre. 
Geſamtheit derſelben, daß mit Bitten und Flehen, In dieſer Hinſicht werden die Hausbeſitzer wohl 
mit Gedulden und Warten nichts erreicht wird, lauge allein zu kämpfen haben, aber gerade des⸗ 
ſondern daß wir auf unſere Rechte pochen und halb dürfen ſie dieſen Punkt nicht fallen laſſen. 
bis zum letzten Deut derſelben fordern, energiſch Gerade die Gegnerſchaft der in ſozialer Beziehung 
fordern müſſen, wenn es beſſer werden ſoll um ganz oberflächlich urtheitenden öffentlichen Meinung 
den ſtädtiſchen Haus⸗ und Grundbeſitz. Dieſe beweiſt, daß hier eine Kernfrage der Hausbeſitzer⸗ 
Erkenntniß iſt zweifellos aus all' den trüben Erfah⸗ exiſtenz liegt. Aber nicht nur die Blätter der 
rungen der letzten Jahre hervorgegangen, ſie wird hof⸗ N Parteien, auch dieſe ſelbſt beſchäftigen 
feutlich den Kitt bilden, der alle Theile des ſtädtiſchen ſich mit den Forderungen der Haus⸗ und Grund⸗ 
Haus⸗ und Grundbeſitzes in Deutſchland ſchließ⸗ beſitzer gegenwärtig vielfach in zuſtimmender 
lich wieder einig zuſammenhält und in ihr, nur Weiſe. Bet den ſtattgefundenen Landtagswahlen 
in ihr, werden wir zum Siege gelangen. Was in Sachſen haben die ſtaatserhaltenden Kandidaten 
die parteipolitiſchen Preßſtimmen gegenüber den das Programm der Hausbeſitzer faſt allgemein 
Hausbeſitzerbeſtrebungen ſelbſt anlangt, jo: kann anerkannt. — Am lebhafteſten zeigt ſich aber der 
man denſelben in der Mehrzahl eine angenehm Umſchwung zur Zeit in Preußen, wo ja auch der 
berührende Sachlichkeit nicht abſprechen. Die Kampf um gerechte Beſteuerung am heftigſten 
geoneriſche Meinung wird immer unter Würdi⸗ tobt und wo die Nähe der Abgeordnetenwahlen 
gung des anderen Standpunktes vorgebracht und] die Parteien doch erkennen läßt, wie wichtig die 
im Allgemeinen ſind, abgeſehen von einigen Stimmen der Hausbeſitzer für fie ſind. Aus den 
U augenſcheinlich von allen Seiten zu erkennen extremen Hetzblättern, wenig unſachliche Angriffe] Kreiſen der Konſervativen, des Zentrums, der 
ben, daß man die Haus⸗ und Grundbeſitzer als gefallen. Die „Voſſiſche Zeitung“ läßt ſich ſogar Natlonalliberalen und ſogar des Freiſinns find 
rganiſation anzuerkennen bereit iſt, daß man auf eine Kritik der in letzter Zeit in den Haus⸗ gegenwärtig die Forderungen der preußiſchen 
ferner bereit iſt, in eine Disputation über dieſe beſitzerverbänden laut gewordenen Meinungen ein, Haus- und Grundbeſitzer in der Steuerfrage als 
dad jene Fragen einzutreten und daß es dabei fie unterſcheidet zwiſchen einer ſchärferen und berechtigt bezeichnet worden. So ſchreibt der 
nicht außerhalb der Möglichkeit liege, eine einer gemäßigteren Richtung, fie tritt dem Bes Generalſekretär der nattonalliberalen Partei Dr. 
nigung über die einzelnen Punkte herbei⸗ ſtreben der erſteren auf eine Vertretung in den] Johannes in ſeinem Geſchäftsbericht zur Kom · 
zuführen. — Das iſt gegen früher, wo die Haus⸗ Landtagen nicht entgegen, ja ſie giebt gewiſſer⸗(munalſteuer⸗Frage: n 
beſitzer bei den Machern der öffentlichen Meinung maßen durch die Blume zu verſtehen, daß. auch! „Endlich hatte der Geſchäftsführer im Hin⸗ 
kaum exiſtirten, entſchieden ein Erfolg. Iſt es ihre Partei jedenfalls mit ſich paktiren laſſen blick auf die Vertretung unſerer Partei in den 
einmal ſo weit gebracht, daß man die Stimme würde. Zum Schluß verſetzt ſie ſogar dem ſtädtiſchen Parlamenten unſer Verhältuiß zu den 
des ſtädtiſchen Haus⸗ und Grundbeſitzes in der Finanzminiſter Miquel, der das Bürgerthum zu Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗Vereinen im Auge; er 
Oeffentlichkeit hört, hören muß, dann wird und dieſer⸗ Sammlungspolitik getrieben habe, einen 
muß auch endlich der Tag kommen, wo die Er⸗ Hieb. — Auch die; ſächſiſchen Blätter haben 
kenntuiß des Unrechts allgemein und beſonders gegenüber dem deutſchen Landtagswahl⸗Programm 
nach oben durchbricht, das man dem anfäſſigen der Hausbeſitzer eine ziemlich beifällige Haltung 
Bürgerthum ſeit Jahren zugefügt hat. Freilich, beobachtet, die gegen früher wunderlich abſticht. 
ohne harte Kämpfe wird es dabei nicht abgehen. — Ganz allgemein freilich ſind alle Blätter in 
> Wen aber ift dieſer Erfolg einzig und allein den Harniſch gerathen, daß der deutſche Zentral⸗ 
zu danken? Nur dem entſchieden und willens verband in Leipzig gegen die Baugenoſſenſchaften 


menſchlichen Perſönlichkeit erſcheint. Die Ger 
rechtigkeit für alle heißt nicht auch die Gleichheit 
aller, ſondern bedeutet eine gerechte Vertheilung 
der geſellſchaftlichen Laſteu. Wir haben ſtets eine tiefe 
Steuerreform auf der Grundlage der allgemeinen 
Einkommenſteuer angeſtrebt.“ Im Weitern 
FEC ³²˙—?᷑d 
hochhielt, als über den Wirkungen des Kom⸗ 
munalabgabengeſetzes noch der Schleier der Zu⸗ 
kunft lag, nun endlich nicht nur in allen Haus⸗ 
beſitzerkreiſen, ſondern auch in den Kreiſen 
unſerer Gegner Anerkennung findet. Aber die 
gegenwärtige Lage wird erſt zum Erfolge für 
den ſtädtiſchen Halls⸗ und Grundbeſitz, wenn fie 
in jeder Beziehung zu Gunſten unſerer Forderun⸗ 
gen ausgenützt wird. Und hierzu bedarf es 
ſchueller, kräftiger und gemeinſamer Arbeit. Es 


Wahlmache iſt, daß dieſe günſtige Stimmung 
bandstages der freiſinnigen Partei iſt im Gegen⸗ nach der Wahl wieder vergeſſen wird, ſondern 
ſatz zu der früheren Stellungnahme des Abgeord⸗ daß jeder Abgeordnete, dem die Hausbeſitzer ihre 
neten Richter⸗Hagen u. a. unter Nr. 13 folgender Stimme geben, auch nachdem ihre Jutereſſen im 
Satz aufgeſtellt worden: 2 Landtage wirklich vertritt. Hierzu bedarf es der 

„Beſchränkung der Realſteuern auf die Aufſtellung eines deutlichen Programms und der 
Schadloshaltung des Gemeindeweſens für bie db ede Verpflichtung der zu wählenden Ab— 
öffentlichen Einrichtungen zum beſonderen Vor⸗ geor neten auf daſſelbe. Mit Worten allein iſt 
theil des Grund⸗ und Hausbeſitzes. Angemeſſene hier nichts erreicht. Ferner müſſen die Vereine 
Entſchädigung für Einquartierung und Vorſpänn⸗ und Verbände über ihre Pflichten und Aufgaben 
leiſtungen.“ bei den Wahlen Direktiven erhalten und was 

Nahezu in demſelben Sinne haben auch die i Arbeiten einer energiſchen, zielbewußten 
anderen politiſchen Parteien Stellung genommen. Agitation mehr ſind. — Die Ausnützung der 
Werden dieſe bezeichneten Grundſätze nun wirk⸗ gegenwärtigen günſtigen Stimmung für die 
lich zur Geltung gebracht, ſo können die Haus⸗ Lausbeſtherforderungen im parteipolitiſchen Lager 
beſitzer zufrieden fein und in ganz Deutſchland iſt eine Aufgabe für den preußiſchen Landesaus⸗ 
werden ſie davon Gewinn haben, denn die Par- ſchuß, woran derſelbe ſchon in abſehbarer Zeit 
teien werden nicht hier ſo, dort ſo entſcheiden ſeine Nützlichkeit und Arbeitsfähigteit in deut⸗ 
können. Im lebrigen kann und fol den Haus» lichſter Weiſe belegen könnte. Auch für den Zen⸗ 
beſitzern das ganze politiſche Parteigetriebe gleich tralverband liegt darin manche Aufgabe und 
ſein, werden die berechtigten Forderungen ihres mancher Fingerzeig. Vor Allem beachte man die 
Standes anerkannt, ſo erübrigt ſich für ſie jede Richtung, aus der dieſer Erfolg hervorgegangen 
andere Frage. Bezeichnend iſt es übrigens, daß iſt. Wenn dieſe ſich in alle Vereine und Ver⸗ 


über die Reformbedürftigkeit des jetzigen Kommu⸗ ſo vielgeſchmähten und doch einzig gerechten variirend, einbürgert, fo wird dies ſicher nur zum 


Kommunalliſten auf das Vermögen in mobilen genannten ſchärferen Richtung in der Haus⸗ in Deutſchland gereichen. 
und immobilen Werthen grundſätzlich Meinungss) befigerorgamifation von Anfang an mit Energie 
verſchiedenheiten kaum beſtehen. Im Allgemeinen und Nachdruck vertreten worden iſt. . Herrn 
glaubt er, daß das alte phyſtokratiſche Wohlwollen Merlo in Köln wird es ein ſchöner Erfolg ſein, 
für die Grundbeſteuerung nach der heutigen Ente!da ſein Leitſatz, den er aufſtellte und unentwegt 


zur preußiſchen Geſandſchaft beim päpftlichen 
Stuhl. 1888 wurde er zur Geſandtſchaft nach 
München verſetzt und 1891 als Legationsrath 
zum Hülfsarbeiter im Auswärtigen Amt ernannt. 
Seit ſeiner Ernennung zum vortragenden Rath, 
die im Juni 1894 erfolgte, gehörte er der Ab⸗ 


— Ein am 2. März d. J. im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe angenommener Antrag forderte 
die Staatsregierung auf, „gegenüber der That⸗ 
ſache, daß die Fähren über den Kaiſer Wilhelm⸗ 
Kanal ihren Zweck nicht erfüllen, mit möglichſter 
Beſchleunigung Maßregeln zu treffen, durch welche 
entſprechende Abhülfe geſchaffen wird“. In 
Ausführung der daraufhin gegebenen Zuſage 
fanden am 23. und 24. Juni d. J. Verhandlun⸗ 
gen ſtatt, an denen Vertreter des Reichsamtes 
des Innern, des Miniſteriums der öffentlichen 
Arbeiten, des kaiſerlichen Kanalamts und der 
Bezirksregierung zu Schleswig theilnahmen. Die 
Kommiſſare dieſer Behörden bereiſten gemein⸗ 
ſchaftlich den Kanal. Das Reſultat der Unter⸗ 
ſuchungen und Verhandlungen iſt nach der 
„Bolt“ das, daß die Techniker die Möglichkeit 
behauptet haben, die beſtehenden Fähren derartig 
vervollkommnen zu können, daß ſie auch bei den 
ſchwerſten Eisverhältniſſen ihren Zweck zu er⸗ 
füllen im Stande ſind. Die Probe ſoll zunächſt 
bei den drei bedeutendſten Fähren gemacht wer⸗ 
den. Gelingt dieſe Probe, ſo wird jede einzelne 
Fähre ſo vervollkommnet, wie jetzt die drei 


werden anderweitige Maßnahmen vom Miniſterium 


Innsbruck, 18. Oktober. Hier fand der 
erſte vereinte Parteitag der deutſchfortſchrittlichen 
und der deutſchnationalen Partei Tirols ſtatt. 
Die Stadt war feſtlich beflaggt. Alle bedeutendern 
Orte Tirols waren vertreten. Nach vierſtündiger 
Erörterung wurde ein Organiſationsſtatut des 


tag erklärte ſich ferner für Obſtruktion gegen den 
Ebenhochſchen Schulantrag. Abends wurde eine 
von nationaler Begeiſterung getragene Feſt⸗ 


Denkmälern ausdrückte. Der König nahm den 
Dank huldvoll entgegen und verſicherte die Stadt 


Paris, 18. Oktober. Man hatte am Soun⸗ 


Ehalous halten ſollte, würde den gemäßigten 
Republikanern die Hand bieten, aber das Gegen⸗ 


vor uns,“ ſagte der frühere Miniſterpräſident. 


einigte. Heute iſt die alte republikaniſche Partei 
der Feind.“ Das klingt wie eine Kriegserklärung. 
Die gemäßigten republikaniſchen Blätter ſagen, 
die Rede ſei eine Sammlung von ſchon dage⸗ 
weſenen Redensarten und Sätzen. An der Spitze 
der alten Beſchuldigungen ſtehe die, daß die Re⸗ 


Republik und der heutigen franzöſiſchen Republit 
In ſozialpolitiſcher Hinſicht erklärte Vour⸗ 


nämlich. Unſer Programm läßt ſich in vier 
Worte zuſammenfaſſen: „Souveränetät für alle, 


thums, die uns als eine Verlängerung der 


iſt dafür zu eh daß das alles nicht blos 


ließ ſich dabei von dem Geſichtspunkt leiten, daß ſich die Parteien jetzt einheitlich auf den früher bände, ſelbſtredend je nach den Verhältniſſen 
nalabgabengeſetzes, bezw. der Vertheilung. der steuerlichen Grundſatz ſtellen, der von der fos Vortheil des ſtädtiſchen Haus⸗ und Grundbeſitzes ! 
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erforderlichen Beweisſtücke (Beſitzzeugniß oder 
Militärpaß) an die zuſtändigen Bezirkskommandos 
beziehungsweiſe Ortspolizeibehörden einzureichen. 
Dieſe Anordnung wird allerdings das geſamte 
Verfahren ganz weſentlich abkürzen. 

— Die überſeeiſche Auswande⸗ 
rung aus dem deutſchen Reich blieb auch im 
September d. J. hinter der vorjährigen zurück. 
Es wanderten über deutſche Häfen, Antwerpen, 
Rotterdam und Amſterdam nur 2742 Deutſche 
aus gegen 3177 im September 1896. Außer 
den deutſchen Auswanderern wurden über deutſche 
Häfen 7746 Angehörige fremder Staaten be⸗ 
fördert, darunter 4683 über Bremen, 3014 über 
Hamburg und 39 über Stettin. 

* Eine Schiffskolliſion ereignete ſich 
geſtern Mittag auf dem Dammanſch, der nach 
Ueckermünde beſtimmte Dampfer „Demmin“ 
rannte den heraufkommenden Schlepper „Mönke⸗ 


empfahl Bourgeois als Theil des radikalen Pro- 
gramms die Einrichtung von Unterſtützungs⸗ und 
Gegenſeitigkeitseinrichtungen und ſagte, die 
Souveränetät aller würde durch eine Reform der 
Verfaſſung gewährleiſtet werden, wodurch das 
Uebergewicht des allgemeinen Wahlrechts be⸗ 
kräftigt werden würde. Dies werde die Laien⸗ 
und demokratiſche Reform ſein, worin die perſön⸗ 
liche Freiheit wie auch die ganze Erfüllung der 
ſozialen Pflichten geſichert werde. Mit den 
Worten, die Gleichheit aller ſei ein Trugbild, 
hat Bourgeois aber auch den Soztaliſten vor 
dem nächſten Wahlfeldzug den Fehdehandſchuh 
hingeworfen, und nun mag er den „Kampf aller 
gegen alle“ beginnen. 

Chateaudun, 18. Oktober. Heute wurde 
hier ein Denkmal zur Erinnerung an die Ver⸗ 
theidigung von Chateaudun am 18. Oktober 
1870 eingeweiht. Nach dem Gottesdienſte be⸗ 
wegte ſich Nachmittags ein langer Feſtzug nach 
dem Friedhofe, wo mehrere die Bedeutung des 
Tages würdigende Reden gehalten wurden. Bei 
der Einweihung des Denkmals hielt der Marine⸗ 
miniſter Admiral Besnard die Weiherede, in 
welcher er namens der Regierung der Republik 
der heldenmüthigen Vertheidiger von Chateaudun 
rühmend gedachte, welche ſich, wie er hervorhob, 
um das Vaterland wohl verdient gemacht hätten. 


Italien. 


Die letzte Demonſtration in Rom hat durch 
die Eigenſchaft und Anzahl der Demonſtranten 
und durch ihre Veranlaſſung eine außergewöhn⸗ 
liche Bedeutung erlangt. Nicht 15 000, ſondern 
ungefähr 50 000 Perſonen, zum größten Theil 
Männer der Ordnung und wohlhabende Leute, 
ſtiegen vom Kapitol herab und gingen in 
imponirendem Zuge nach dem Girco Agonale, 
ſchweigend, in bewunderungswürdiger Haltung. 


ſchwer. Trotzdem vermochte der Dampfer Mönke⸗ 
berg ohne Hülfe die Nüske'ſche Schiffswerft in 
Grabow zu erreichen. Der „Demmin“ verlor 
bei dem Zuſammenſtoß das Bugſpriet, außerdem 
wurde der Dampfer am Vorderſteven beſchädigt, 
doch konnte er die Fahrt fortſetzen. 

* In Folge des nebligen Wetters wurden 
heute die Tourfahrten der Gotzlowdampfer zeit⸗ 
weiſe eingeſtellt. 

Die als vermißt gemeldete Frau 
Auguſte Prettin hatte ſich, wie aus einer neuer⸗ 
lichen Anzeige des Ehemannes hervorgeht, ohne 
Wiſſen des Letzteren zur Aufnahme im Heb⸗ 
ammeninſtitut gemeldet, um dort ihre bevor⸗ 
ſtehende Entbindung abzuwarten. Da ſich jedoch 
herausſtellte, daß die Frau nicht geiſtig zu⸗ 
rechnungsfähig ſei, ſo wurde ſie zur eigenen 
führt. in das ſtädtiſche Krankenhaus über⸗ 
ührt. 


Und das war die erſte Demonftration, welche in? Von einem Bauplatz an der Kaiſer 
Italien gegen die wahrlich unerträglichen Steuern Wilhelmſtraße wurde eine Schubkarre ge⸗ 
gerichtet wurde. Zum erſten Male empört fihjftohlen. 


* Der auf dem Grundſtück Parnitzſtraße 29 
beſchäftigte Arbeiter Scheutzow verunglückte 
heute Vormittag dadurch, daß ihm ein ſchweres 
Eiſenſtück auf den Leib fiel, er trug eine erheb⸗ 
liche Verletzung am linken Bein davon und mußte 
mittelſt Krankenwagens nach ſeiner in Grünhof 
belegenen Wohnung befördert werden. 

* Geſtern Abend gegen 10 Uhr entſtand in 
einer Wohnung des Hauſes Grenzſtraße 6 ein 
kleiner Brand, derſelbe war verurſacht durch 
Exploſion eines Spirituskochers. Die Feuerwehr 
war zur Stelle. 

* Ju letzter Nacht wurde von Beamten des 
4. Polizeireviers ein aus Kückenmühle entſprun⸗ 
gener Geiſteskranker ergriffen und der Anſtalt 
wieder zugeführt. 

In der Zeit vom 10. bis 16. Oktober find 
hierſelbſt 36 männliche und 27 weibliche, in 
Summa 63 Perſonen polizeilich als ver⸗ 
ftorben gemeldet, darunter 31 Kinder unter 
5 und 14 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 7 an Entzündung des Bruſt⸗ 
fells, der Luftröhre und Lungen, 6 an Krämpfen 
und Krampfkrankheiten, 5 an Abzehrung, 3 an 
Durchfall und Brechdurchfall, 2 an Lebens⸗ 
ſchwäche, 2 an Scharlach, 2 an entzündlichen 
Krankheiten, 1 an Gehirnkrankheit, 1 katarrha⸗ 
liſchem Fieber und Grippe, 1 an Keuchhuſten und 
1 an Eitervergiftung. Von den Erwach⸗ 
jenen ſtarben 6 an chroniſchen Krankheiten, 
5 an Schwindſucht, 4 an Krebskrankheiten, 4 an 
Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und 
Lungen, 3 an anderen entzündlichen Krankheiten, 
3 an Gehirnkrankheiten 3 an Uuterleibstyphus, 
2 an Altersſchwäche und 1 an organiſcher 
Herzkrankheit; 1 Erwachſener begiug Selbſtmord. 

— Gebrauchsmuſter ſind eingetragen: 
Für C. B. Lauber und Franz Sohn in Stettin 
auf einen aus mehreren übereinandergeſetzten und 
durch an der Brennerkrone angeordnete Drähte 
gehaltenen Ringen beſtehenden Zylinder: für 
Reinhold Brauer in Bütow auf von Heizkanälen 
durchzogene Ofenbauſteine von dem Ofenumfang 
entſprechender Größe. 


das italieniſche Volk gegen die Abgaben. Dieſes 
Symptom iſt ſehr bedeutſam; das Uebel iſt ein 
ſchweres, und um es zu heilen, genügen die von 
dem Miniſter des Innern erlaſſenen polizeilichen 
Anordnungen keineswegs. Da iſt ganz Anderes 
von Nöthen als das Verbot aller Verſammlungen 
und öffentlichen Kundgebungen! 


England. 

Das „Bur. Reuter“ iſt ermächtigt, 
geſtrige Meldung des „Daily Chronicle“, Lord 
Salisbury beabſichtige aus Geſundheitsrückſichten 
ſeine Entlaſſung zu nehmen, für vollſtändig der 
Begründung entbehrend zu erklären. Ob auch 
die Angabe, Lord Salisbury wolle demnächſt 
eine Umgeſtaltung ſeines Kabinets vornehmen, 
unzutreffend iſt, darüber ſchweigt ſich die offtziöſe 
Meldung aus. 

Türkei. 


Kanea, 18. Oktober. Die Admirale ge⸗ 
ſtatteten die Rückkehr von 20 Mohamedanern 
nach Kanea, welche ſeit 3 Monaten nach Salo⸗ 
nichi verbannt waren, weil ſie ſich des Angriffs 
gegen Chriſten und der Anſtiftung von Unruhen 
ſchuldig gemacht haben. 

Die internationale Gerichtskommiſſion wird 
am 27. d. M. die wegen Ermordung dreier 
Chriſten in Zikalaria angeklagten Mohamedaner 


aburtheilen. 
Afrika. 


Alexandria, 18. Oktober. Der Khedive 
ging heute an Bord der „Aſträa“, um den Be⸗ 
ſuch des kommandirenden Admirals des zur Zeit 
hier ankernden engliſchen Geſchwaders zu er⸗ 
widern. 

Pretoria, 18. Oktober. Der Bericht des 
Unterausſchuſſes des Volksraad über den Bericht 
des Induſtrieausſchuſſes wurde heute ausgegeben. 
Er empfiehlt, dem „Bür. Reuter“ zufolge, den 
Preis für die Kiſte Dynamit um 10 Schilling 
herabzuſetzen, außerdem eine Herabſetzung der 
Eiſenbahufrachtſätze für Bergbauerforderniſſe, die 


auf iusgeſamt 200 000 Pfund Lſtr. jährlich ger 
ſchätzt wird, ſowie eine Verringerung der Zoll⸗ — Die Beſtellungen auf Billets zur 
tarifjäge für Lebensmittel und eine Erhöhung] morgigen erſten Aufführung von „Kaiſer 


der Zollſätze auf Luxusgegenſtände; ferner wird 2 
die Einberufung einer ſüdafrikaniſchen Konferenz 
über die Frage der eingeborenen Arbeitskräfte 
als nothwendig bezeichnet. Der Bericht, welcher 
der Beſtätigung des Volksraad bedarf, dürfte 
Gegenſtand lebhafter Redekämpfe werden. 


Amerika. 

Ju Nicaragua hat die Dieta der „Größeren 
Republik“ dem verhafteten Konſul von Coſta 
Rica, Sennor E. Beeche, die Exequatur entzogen 
und wird ſeine Betheiligung an dem jüngſten 
Aufſtand gegen Präſident Zelaya nachweiſen und 
dem Nachbarſtaate erklären. Der Kongreß von 
Nicaragua hat der Regierung zur Verpachtung 
oder zum Verkauf der Staatseſſenbahnen Voll⸗ 
macht ertheilt. 


Arbeiterbewegung. 


Pilſen, 18. Oktober. Der Zentralverband 
der öſterreichiſchen Berghüttenarbeiter beſchloß, 
am 31. Oktober und 1. November in ſämtlichen 
Bergbaugebieten Bergarbeiterverſammlungen zu 
gemeinſamen Kundgebungen für Lohnerhöhung 
zu veranſtalten, jedoch von einem allgemeinen 
Ausſtande abzuſehen. In jenen Gebieten, wo 
die Unternehmer Lohnforderungen ablehnen, ſeien 
Verſammlungen zur Entſcheldung des Ausſtandes 
einzuberufen. Bei einer Entſcheidung für den 
Ausſtand ſei die geſetzlich vorgeſchriebene Anzeige 
zu erſtatten und die Zuſammengehörigkeit der 
Arbeiterſchaft zur Unterſtützung aufzurufen. 


eee eee eee, 


S 4 2 
Stettiner Nachrichten. Sg Belgard, 1. Oktober. Nachdem von 
* Stettin, 19. Oktober. Dem Kommiſſarſ den Konſervativen zu Köslin der Zimmermeiſter 
des IV. Polizeireviers, Premier⸗Lieutenant a. D. Firzlaff zu Degow als Reichstagskandidat auf⸗ 
Rettberg iſt von Sr. königl. Hoheit dem geftellt ift, haben ſich 50 aus dem ganzen Wahl⸗ 
Prinzen Albrecht das Ritterkreuz 2. Klaſſe des kreiſe heute hier verſammelte Vertrauensmänner 
herzoglich braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs | mit dieſer Kanditatur einverſtanden erklärt. 


des Löwen verliehen worden. 
Aus eee eee eee ET 


— Dem Lehrer Stegemann zu Greifen⸗ 
Gerichts⸗Zeitung. 


eee AT WARTE TER en 
Aus den Provinzen. 


% Daber, 18. Oktober. Der hieſige Bürger⸗ 
meiſter Herr Detloff iſt mit großer Majorität 
zum Bürgermeiſter von Körliu a. P. gewählt. 

O Paſewalk, 18. Oktober. Die königliche 
Staatsanwaltſchaft zu Stettin erläßt eine Be⸗ 
kanntmachung zur Ermittelung eines Mannes, 
der am 8. d. M. ein Dienſtmädchen aus Dargig 
auf der Chauſſee zwiſchen Paſewalk und Dargitz 
überfallen und den Verſuch gemacht hat, ſie zu 
vergewaltigen. Sie hat dem Thäter die rechte 
Backe blutig gekratzt. Der Thäter iſt von mitt⸗ 
lerer Größe, kräftiger Figur, trägt einen Schnurr⸗ 
bart und iſt mit einem Jacketanzug bekleidet. 

T Kolberg, 18. Oktober. Die ſchönen An⸗ 
lagen unſerer Stadt ſind ſchon wiederholt von 
frvelnder Hand in roher Weiſe beſchädigt 
worden, aber noch nie iſt dies in fo unveraut⸗ 
wortlicher Art geſchehen als in der Nacht zum 
Sonntag, wo im Theaterwäldchen mehr als 
hundert edlen Taunen die Kronen abgebrochen 
wurden. Auf die Ermittelung der Thäter iſt 
eine Belohnung von 100 Mark ausgeſetzt. 


hagen, der am 1. Oktober in den Ruheſtand trat, 
iſt der Adler der Inhaber des Hohenzollern'ſchen 
Hausordens verliehen worden. 

Zum Jnſpektor der Blinden⸗Anſtalt in 
Neu⸗Torney iſt der bisherige Rendant der Kor⸗ 
rektions⸗ und Landarmen-Anſtalt für Neuſtettin, 
Herr Kudelkow, ernannt und hat ſein neues 
Amt bereits angetreten. 

— Zur Zeit werden bei den Bezirkskommandos 
und den Ortspolizeibehörden bekanntlich die 
Liſten der mit der Kaifer Wilhelm⸗Er⸗ 
innerungsmedaille zu bedenkenden Vete⸗ 
ranen zuſammengeſtellt. Auf Anregung des 
Herrn Miniſters des Innern hat nun der Vor⸗ 
ſtand des deutſchen Kriegerbundes die Vorſtände 
der ihm angehörigen Verbände und Bezirke im 
Intereſſe der Vereinfachung des Verfahrens an⸗ 
gewieſen, die Anmeldungen der in Betracht 
kommenden Vereins- ꝛc. Mitglieder zu jammeln den 
und unter Benutzung namentlicher Verzeichniffe| Arbeiter Auguſt Pot ratz, dem ebenfalls Dieb⸗ 
ſowie Beifügung der zum Nachweſſe des Anrechts 


des rückfälligen Diebes zu glauben, 


berg“ von der Seite an und beſchädigte deuſelben 


geklagte hatte am 13. September in det Blech⸗ kanerinnen in Anſpruch. Die En länderinnen 
bude am Bahnhof mehreren polniſchen Schnittern ſcheinen in dem merkwürdigen Kampfe den Kür⸗ 
Kleidungsſtücke entwendet und ſich damit ent⸗ zeren ziehen zu ſollen. An der Hand der Sta⸗ 
fernt, es gelang jedoch, ihn am Bäckerberg zu tiſtik weiſen die Yankees nach, daß die Ameris 
erwiſchen. Heute kam P. mit der gelungenen kanerin zwei bis drei Bäder im Monat nimmt, 
Ausrede, daß er die Schnitter für das Gut die anzöfin. nur eins, die Engländerin aber — 
Guſtow angeworben habe, er wollte der Mei⸗ shocking! — nur zwei Vollbäder im Jahre. 
nung geweſen ſein, daß dieſelben 8 ſchon dahin Die engliſchen Blätter ſind tief entrüſtet, aber 
auf den Weg gemacht hätten, deshalb habe er bis jetzt vermochten ſie noch keinen Gegenſtreich 
die Sachen an ſich genommen. Das Gericht zu führen. 

vermochte nicht, an die Menſchenfreundlichkeit — Ein Theil der Standarte des ſpaniſchen 
verurtheilte Eroberers Hernan Cortes iſt dieſer Tage von 
deuſelben vielmehr zu einem Jahr und neun Mo⸗ dem Schiffsoffizier Carlos Eſpanna aus Mexiko 
naten Zuchthaus ſowie den üblichen Neben⸗ nach Madrid gebracht worden. Die bunten 
ſtrafen. Fetzen ruhen auf einer Silberplatte, welche die 


f Inſchrift trägt: „Dieſes Fragment gehört zu der 
— Hohne, welche die Truppen des Hernan Cortes 
Vermiſehte Nachrichten. 


Berlin, 18. Oktober. Zu einem ſchwierigen 
Rechtsſtreit wird vorausſichtlich die Erbſchaft der 
ermordeten „Gips⸗Schultzen“ Veranlaſſung geben. 
Fran Schultze und ihre Tochter hatten ſich in 
ihrem Teſtament gegenſeitig zu Univerſalerbinnen 
eingeſetzt, die Tochter aber ihre Blutsverwandten 
außer der Mutter noch ausbrüdtic ausgeſchloſſen. 
Für den Fall nun, daß Frau Schultze zuerſt ge⸗ 
ſtorben wäre, würden hiernach keine erbberech⸗ 
tigten Verwandten da ſein und die Erbſchaft 
dem Fiskus zufallen. Dieſer hat denn auch den 
ganzen Nachlaß vorläufig beſchlaguahmt. Die 
Verwandten der Ermordeten wollten ſich damit 
jedoch nicht zufrieden geben, ſondern ihre An⸗ 
ſprüche auf dem Rechtswege geltend machen. 
Sie gehen davon aus, daß ebenſo gut die Tochter 
zuerſt ermordet worden ſein kann. Vorläufig 
läßt ſich natürlich darüber nichts feſtſtellen; die 
Möglichkeit iſt aber nicht ausgeſchloſſen, daß dieſe 
Feſtſtellung immer noch erfolgen kann. Der 
einzige, der Auskunft geben kann, iſt der Mörder 
Goenczi, der möglicher Weiſe doch noch er⸗ 
griffen wird. 

@ Peſt, 19. Oktober. Det Generaldirektor 
der ſloveniſchen Dampfmühlen⸗Aktien⸗Geſellſchaft, 
Moritz Graf, warf ſich vor einen Eiſenbahnzug 
und wurde von dieſem zermalmt. Das Motiv 
zu dieſer That iſt hier unbekannt. 

a Temesbar, 19. Oktober. Der 80 jährige 
Grundbeſitzer Michael Szep ſtieß in einem plötz⸗ 
lichen Anfall religiöſen Wahnſinus dem vier⸗ 
jährigen Söhuchen ſeines Nachbarn ein ſcharf 
geſchliffenes Stemmeiſen in den Kopf, welches 
den ſofortigen Tod deſſelben herbeiführte. 

Paris, 17. Oktober. Ein neuer Finanz⸗ 
ſtandal, über den ſeit zwei Jahren allerlei ge⸗ 
munkelt wurde, iſt endlich zum Ausbruch gelangt 
und beſchäftigt die Pariſer Preſſe. Es handelt 
ſich um die ſiameſiſchen Goldminen von Watana, 
mit denen von ein aus Couliſ ſiers beſtehenden 
Syndikaten ſeit drei Jahren ein großartiger 
Schwindel getrieben wurde. Die Gründer hatten 
das Gerücht verbreiten laſſen, eine Tonne Quarz 
von Wataua enthalte 13 Kilogramm 300 Gramm 
Gold, und nun hatten die Aktien der Geſellſchaft 
u hohen Kourſen Abnehmer gefunden. Die Unter⸗ 
ane die angeſtellt wurden, ergaben jedoch, 
daß das eine Mal 100 Kilogramm Quarz kaum eine 
Spur von Cold und das andere Mal 1000 Kg. 
Quarz nur 2 Gramm Gold enthielten. Bei 
einem dritten Verſuche wurden aus einer Tonne 
5—7 Gramm Gold gewonnen. Die Aktien 


Held ſelbſt geſchenkt hatte.“ 


worden. 


Börſen⸗Berichte. 


Stettin, 19. Oktober. Wetter: Neblig. 
Temperatur + 10 Grad Reaumur. Barometer 
771 Millimeter. Wind: SW. 

Spiritus ver 100 Liter à 100 Prozent 
loco 70er 42,80 bez. 


Paris, 18. Oktober, Nachm. (Schlußkourſe.) 
Ruhig. 


18 16 
ſanken in Folge deſſen bedeutend, aber die g = ( 4031 
Gründer hatten ihr Schäflein, Man fpeiht von 8% Jia dete . 40300 4990 
80 Millionen, ins Trockene gebracht. Sonder⸗ Portugieſennn. 21,50 | 21,60 
barerweiſe ift es nun der Figaro, der den Skan⸗ Portugieſiſche Tabatsodlig...... —.— 
dal an die große Glocke hängt, derſelbe Figaro, 1% Rumänier . m 
in deſſen Finanzbericht das Watana⸗Geſchäft] 4% Ruffe Fr — — 6610 
noch vor zwei Jahren ſo gerühmt wurde, daß 3% N 970 
Drumont dazu in der „Libre Parole“ Gloſſen 3% Nuſſen (ene) 9470 
machte, die dieſes Blatt nun ſchadenfroh im Er⸗ 4% Serben 66,40 
innerung bringt. Die Gründer, deten Namen der 3% Spanier äußere Auieibe. 6212 
Figaro geſtern an den Pranger ftellte, haben keine] Convert. Türken. FR 22,321) 
Zeitverloren und ein gerichtliche Klagegegen ihn einge⸗ Türkiſche Looſe. 115,00. 114,50 
reicht. Daraus ſchließt Rochefort, daß die Zeiten 4% türk, Pr.⸗Obllgatlonenn 454,00 —.— 
ſich in bedenklicher Weiſe geändert haben; wenn | Tabacs Otfom 519, | 815,00 
früher, ſagt er, ein Betrug entdeckt und bor die = — Goldrente 68000 8 00 
Oeffentlichkeit gebracht wurde, jo ergriffen die Defter — age a. ie 72200 721.00 
Betrüger ſchleumigſt die Sucht; heute find fie des Combarden „„ 2 
Schutzes und ſogar der Mitſchud des Parlements G. de Prncd g.. 3775 3780 
und der Regierung jo ſicher, daß fie die Ankläger] U. de aris 853,00 855,00 
als Verleumder gerichtlich belangen können. Zanque ottomane 601,00 602, 
ONeapel, 19. Oktober. Der Wiener Student | Credit Lyonnais. 775.00 771,00 
Karl Hiſam, welcher im Hotel Piemonteſe wohnte, Debora 727,00 | 727,00 
wurde im Meer todt aufgefunden; derſelbe ſoll Vangl. Fett. . . 108,00 108,00 
f ; Rio Tinto⸗Aktien 628,00 | 631,00 
von zwei Burſchen überfallen, feiner Baarſchaft Nobinſon⸗Aktie 201.00 | 20150 
fel getödtet und ins Meer geworfen worden Bee tin ban 8 5 0 7005 
5 rdam 888 5 
Newpyork, 18. Oktober. In der Umgegend] do. auf deutiche Plätze FM. 12250 | 122,87 
der Stadt Winuipeg in Manitoba haben große] do. auf Italſen 5.12 4.87 
R a 3. 1 5 ungeheure DR: Ker auf 1 kur. 37 — 710 
wüſtungen angerichtet. Zahlreiche Farmen un egue auf London 75.18/25. 
Kornspeicher, große Maſſen von Getreide, Feld⸗“ do. auf rg kurz He 2 
irüchten und Vieh fielen den Flammen zum aneh, len us 300. 295 
Opfer. Die Ortſchaft Bacot iſt faſt ganz ene 0 u . 
verſchwunden. In dem orfe Veaufour 5 
kamen zwei Frauen und fünf Kinder der 
Familie Moreski in dem Feuermeer um. Viele Hamburg, 18. Oktober, Nachm. 3 Uhr. 


Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Oktober 33,50, per Dezember 
34,00, per März u = a 1 

Hamb 18. er, m. 3 * 
Zucker. Echußbderſcht.) Rüben » Roh m 
1. Produkt Baſis 88%, Rendement, neue U nee, 
frei an Bord Hamburg, per Oktober 8.52 ½ 
per November 8,52½, per Dezember 8.62 ½, 
per Januar 8,72½, per März 8.87 ½, per Mai 
9,02 ½. Matt. | 

Bremen, 18. Oktober. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Rafflutrtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loto 
5,00 B. Schmalz ruhig. Wilcox 25 ¼ Pf., 
Armour ſhield 25¼ Pf., Cudahy 26 Pf., 
Choice Grocery 26¾ Pf., White label 26¾ Pf. 
Speck ruhig. Syort clear middl. loco —. 
Reis ruhig. - 

Amſterdam, 18. Oktober. Ja va⸗Kaffee 
good ordinary 45,00. . 


„ 18. Oktober. 

e 18. Ottober, Nach m. Ge⸗ 
treldemarkt. Weizen Termine etwas höher, 
per November 217,00, per März 213,00, per Mat 
oggen loko träge, do. auf Termine 


1 l \ gut 
Glück, in irgend einer kleinen Herberge 110 früh⸗ 
r 


Frau, wer der Beefſteak⸗ per Oktober 15,00 B., per 
Radler eigentlich war. 15,00 B. Ruhig. f 
Streit wird gegenwärtig Schmalz per Ottober 55,00. Mar ⸗ 


Oktober, e 9 


die amerikaniſche Preſſe aber nimmt den Sauber⸗ Paris, 


bei der Eroberung von Mexiko mit ſich führten; 
es wurde in dem früheren San Francisco⸗Kloſter 
der Stadt Trascale aufbewahrt, welchem es der 
{ Die Standartenrefte 
find dem Madrider Marinemuſeum überwieſen 


Oktober 29,25, per November 29,05, per No⸗ 
vember⸗Februar 28,80, per Januar⸗April 28,55. 
Roggen ruhig, per Oktober 17,75, per Januar⸗ 
April 18,00. Mehl ruhig, per Oktober 62,50, 
per November 62,25, per Növember⸗Februar 
61,50, per Januar⸗April 60,50. Rüböl beh., 
per Oktober 58,50, ber November 58,75, per 
November⸗Dezember 58,75, per Januar⸗April 
59,25. Spiritus feſt, per Oktober 39,75, per 
November 39,50, per November⸗Dezember 39,50, 
per Januar⸗Apeil 39,50. — Wetter: Theilweiſe 
bewölkt. 

Havre, 18. Oktober, Vorm. 10 Uhr 30 
Min. (Telegramm der Hamburger Firma Bei 
mann, Ziegler & Co.) Kaffee Good average 
Santos per Oktober 41,00, ver Deze ener 
11,50, pe März 42,50. Unregelmäßig. 

London, 18. Oktober. 96proz. Java⸗ 
zucker 10,87 träge. Rüben ⸗Rohzucker 
loko 8,50 träge. Centrifugal⸗Kuba — —. 

London, 18. Oktober. (Schluß.) Termin⸗ 
preiſe für amerikaniſczen Weizen Nr. 1 Northern 
Spring per Dezember 7 Sh. 6% d. Käufer, 
per März 7 Sh. 7%, d. bez., per Juni 7 Sh. 
5% d. bez. und Verkäufer. 

London, 18. Oktober, Nachm. 2 Uhr. 
Getreidemarkt. (Schluß. Markt ruhig. 
Engliſcher Weizen ½—1 Sh., fremder / Sh. 
höher. Mehl feſt. Schwimmendes Getreide 
ruhig, Weizen feſt, Gerſte nahe Ankunft feſt. 
Mais geſeiftslos. 


Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 56050, Gerſte 7367, Hafer 42 130 
Quarters. 


London, 18. Oktober. Chili⸗Kupfer 
48 , per drei Monate 48,50. 

Glasgow, 18. Oktober, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
44 Sh. 10½ d. Warrants middlesborough III. 
42 Sh. 3 d. 

Glasgow, 18. Oktober. Die Verſchiffungen 
von Roheiſen betrugen in der vorigen Woche 
6191 Tons gegen 3446 Tons in derſelben 
Woche des vorigen Jahres. 

Newyork, 18. Oktober. Beſtand an 
Weizen 33 933 000 Buſhels, Mais 40 498 000 
Buſhels. 

Newyork, 18. Oktober, Abends 6 Uhr. 


48. 16. 
Baumwolle in Newport . | 6/48 6/18 
do. Lieferung per Januar. —,— | 6,20 
do. Lieferung per Februar. —.— 6,23 
do. in Neworleans 5,87 6,00 
[Petroleum, raff. (in Caſes) 5,95 6,05 
Standard white in Newyork 5,40 5,50 
do. in Philadelphia.. 5,35 5,45 
Pipeline Certificates Novbr. | 65,00 | 68,00 
Schmalz Weſtern fteau...| 470 4,60 
do. Rohe und Brothers.. 5,05 5,10 
Zucker Fair refin ug Mosco⸗ 
C 3/ö 16 39516 
Weizen kaum ſtetig. 
Rother Win: ıweizen loko. . 98,37 | 98,87 
tober e «ic 94,12 95,12 
per November 94,12 95,12 
per Dezember 93,87 94,87 
ber MO rei 91,87 | 92,87 
Kaffee Rio Nr. 7 loko. 7.00 7,00 
per November 5,70 5,75 
per Jannar eigen bee 6,35 | 6,35 
Mehl (Spriag⸗Wheat clears) 4,10 4,25 
Mais willig. 
peß Drohen —,— 30,37 
er eber 3112 | 31,87 
TR 34,87 | 35,87 
Lune . 11.25 | 11,25 
LS SEE 13.80 13,80 
etreidefracht nach Liverpool 4,50 4,50 
Chieago, 18. Oktober. 
18. 16. 
Weizen kaum ſtetig, per Oktober 90,50 92,00 
per Dezember 91,00 | 92,50 
Mais willig, per Oktober .. | 24,75 | 25,50 
2 ork per Oktober 7,85 7,70 
Speck ſhort clear 5,00 487½ 
Wollberichte. 
Bradford, 18. Oktober. Wolle ruhig, 


Merino feſt, aber knapp. Engliſche Croßbreds 
ſchleppend, Mohairwolle ſtramm, belebter. Garne 
ruhig, aber feſt. Stoffe unverändert. 
Waſſerſtand. 
* Stettin, 19. Oktober. Im Revier 5,50 
Neter = 17“ 6". 


Telegraphiſeche Depeſehen. 

Köln, 19. Oktober. Der Petersburger 
Korreſpoudent der „K. Z.“ meldet zu der be- 
kannten Spionage⸗Angelegenheit, wobei ein ruſ⸗ 
ſiſcher Staatsrath mit ſeiner Tochter verſchiedene 
Papiere nach Oeſterreich gelangen ließen, als 


Mitangeklagte ſeien noch drei Offiziere der 
Petersburger Garniſon, ſowie zwei Schreiber 
verhaftet worden. Der Gewährsmann der 


„K. 8.“ verſichert, die öſterreichiſche Botſchaft 
in Petersburg habe in keiner Weiſe mit der 
Sache in Verbindung geſtanden und ſei auch 
vou ruſſiſcher Seite damit nichts in Verbindung 
gebracht worden. Die Hauptſache ſei, daß 
politiſche Verſtimmungen nicht die Folge des 
Prozeſſes ſein werden, und dies um ſo weniger, 
als vor nicht langer Zeit in Oeſterreich⸗Ungarn 
ernſtere Auläſſe zur Verſtimmung vorgelegen 
hatten, ohne daß dieſe Anläſſe beuutzt wurden. 

Frankfurt a. ＋ Oktober. Der 
Frankf. Ztg.“ wird aus Konſtantinopel ge⸗ 
meldet: Der Staatsſekretär Freiherr Marſchall 
v. Bieberftein wurde zum Botſchafter in Konſtau⸗ 
tinopel ernannt, 

Nürnberg, 19. Oktober. In der geſtrigen 
Schlußſitzung des Ausſchuſſes des fünften 
deutſchen Bundesſchießens wurde ein Defizit von 
ca. 100 000 Mark feſtgeſtellt. Vom Garantie⸗ 
fonds wurden 25 Prozent eingefordert. 

Paris, 19. Oktober. Die Zeitung „La 
preſſe“ verzeichnet das Gerücht, dem Seuat werde 
eine Interpellation über die Affaire Dreyfus ein⸗ 
gebracht werden. 8 b 

Paris, 19. Oktober. Die Kammer wird 
heute zu einer außerordeutlichen Sitzung zu⸗ 
ammentreten. 

f Ram; 19. Ottober. Im Hörſaale der 
hieſigen Uutverſität fand geſtern Nachmittag eine 
große Demonftration gegen den philoſophiſchen 
Profeſſor Bauer ftatt, weil derſelbe den Stu⸗ 
denten, die bei ihm Vorleſungen nicht gehört, 
ſeine Unterſchrift verweigert. Der Profeſſor 
mußte ſeine Vorleſung unterbrechen und unter 
den Schutz der Diener die Univerfität verlaſſen. 

London, 19. Ottober. „Daily graphic“ 
beſpricht die Lage auf Lagos und meint, daß die 
Franzoſen keine ſchlechte Abſicht hätten und daß 
Frankreich und England beſſer thäten, ſich gegen 
den gemeinſamen Feind zu wenden. „Times 
ſagen im Gegentheil, daß die Franzoſen dem 
internationalen Rechte zuwider gehandelt und 
daß ihre Handlungsweiſe den Frieden in Frage 


ſtahl im Rückfall vorgeworfen wurde. Der Ans keitspreis für die excentriſchen, lebhaften Amerl⸗ markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per jtellen könnte. 


